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Vergleichsmietentabelle 
für den Hochsauerland- und Märkischen Kreis sowie für die Stadt Schwede gemeinsam erstellt gemäß § 558c BGB durch den Landesverband Haus & Grund Wes1fa!en e.V., Hochstr. 87a, 58 095 Hagen nebst angesehJossenen Vereinen sowie den Deutschen Mieterbund NRW e.V., Oststr. 55, 40211 Düsseldorf nebst Mietervereine Iserlohn, Lennetal, Lüdenscheid, Sauerland, Schwerte, Siegerland und Soest. 

gültig ab 01.01.2013 

A = einfa~he Wohnlage B =mittlere Wohnlage C :::: gute Wohnlage Baujahr bis 1948 1949-64 1965-70 1971-74 1975-80 1981-85 1986-90 ab 19.91 Ausstattung A B c A B c A B c A B c A B c A B c A B c Ä B c WC im 2,49 2,54 2,64 
Treppenhaus 2,64 2,15 2,85 

WC in der 2,85 2,96 3,11 2,90. 3,06 3,16 
Wohnung 2„96 3,11 3,21 3,06 3,16 3,27 

mit Heizwig oder 3,06 3,11 3,21 3,.11 3,16 3,32 3,32 :J,37 3,47 
B~WC 3,32 3,37 3,47 .3,37 3,47 3,63 3,58 3,63 3,84 

mit Heizung, Bad 3,58 3,68 3,84 3J)3 3,73 3,94 3,89 3~4 4,JO 4,10 4,30 4,41 4„51 4„67 4,.93 4,56 4,87 5,08 5,13 5„50 5,76 5,29 5,60 5,96 
und WC 3.89 3,94 4,lS 3~ 4,10 4,20 4,15 ~ 4,41 4,46 4.56 4,67 4,77 5,03 S,.24 4„82 5,08 5,29 S,29 5„65 6,01 5,50 5,36 6,22 Piir die Städte Arnsberg„ Iserlohn„ Lüdenscheid, Menden und Schwerte gilt als ortsßbJiehe Vergleichsmiete der obige Tabellensatz zuzüglich folgenden Zuschlags: 

a) ftlr die Baujahre bis 1974 von 0,21 € b) für die Baujahre von 1975-80 von 0,24 e c) für die Baujahre ab 1981von0,27 € . Wichtige Hinweise bezüglich weiterer Zu- und Abschläge für Komfortwolmungen, Wohnungsgrößen und ländliche Gemeinden befinden sich auf der Rückseite 

Fftr diesen Mietspiegel wird eine Schutzgebühr erhoben. 0 Landesverband Haus & Grund Westfalen 0 Deutscher Mieterbnnd NRW 
Nachdruclc und Vervielfilltigungjeglicher Art ist verboten.. 



~ 
Aligemeine Erläuterungen 

zur Vergleichsmietentabelle für den Hochsauerland- und Märkischen Kreis sowie für die Stadt Schwerte 
1 . . J. Die Paragmphen 551, 558 ff. des Bürgerlichen Gesel?.buchcs io der Fassung vom 1.1.2002 regeln das Verfahreß bei Mieterhöhunaen !Ur prcisfn:ie (freifinanzierte) Mietwohnunge11. Ausgenommen Ist Wohnraum, bei dllm die MictJiöhe durch Gesetz oder im Zusammenhang mit einer Fördt1riusage festgelegt worden ist. 

2. Diese Vergleichsmictentnbelle stellt eine Übersicht ilber die Ublichen Entgelte im Sinne der§§ 558 Absatz 2 und 558c BGB dar. Sie ist durch Befragungen von Miet.cm und Vonnietcm sowie der Beobachtung der Mlllktlngc insgesamt und durch Erhebungen der be~il\gten Vcrtiündc festgestellt wonlen sowie \Inter Beachtung der Empfehlungen, welcJ10 von der Bundesregierung herausgegeben worden sind. 

II. 
1. W-ohnlugeu 

För die Einstufung müssen die bei den cinulnen Wolu1lagc11 ge.nu1mtcnoder ähnliche Merkmale überwiegend zutreffen. 
Einfllcbe WohnJage: 
Wohnlagen jm Bereich von I11dustric1u1lagen, stnrke Lärm- oder GeruohsbelliStigunsen, Wohnungen mit wenig Licht, Luft und Sonnt), keine öffentlichen VerkehrsmitwJ in der Nähe, ungünstige Einkaufsmöglichkeiten, knwn Frei- oder GrUnfU\chen. 
l\fittlere Wolmlllge: 
Die meisten Wolmun,gen umerhalb eines Wohngebietes liegen in mittlerer Wohnlago, der Nonnalwolmlnge, ohne besondere Vor- und Nach~ile. Solche Woluiaebicte sind romeist dicht bebaut und weisen keine bßSOnderen Beeinträchtigungen durchLänn oder Gcrucl1 auf. 
Bei slarkem Verkcbrsaufliomme11 mils:lon genfigend Freiräume vomBnden sein, die diese Nachteile ausgleichen. 
Gute Wohologe: 
WohnWlgen in Gebieten mit aulgelockerter Bebauung, auch mit größeren Wohnobjekten, mit Buumbepflaru:ung un Strassen bzw. Vorgärten, im wesentlichen nur Anliegcrverkelu', gute Einkaufsmöglichkeiten, das Wohnen nicht beeinträchtigende Einrichtungen, günstige Verbindungen mit öffentlfchen Vcikcbrsmitteln. 

2. Miete 
Die Tabellen-Werte sind Nettomieten ohne die Betriebskosten gem. § 2 der Betriebskostenverordnung. Diese können nur dann erhoben weiden, soweit dies vercra.glich vc.-cinbart worden ist. Schönheitmparatur® werden vom I\ilietcr gcmugcn. Orundfoge der umseitigen Mietspiegclwcrtß ist, dass die Sofiönheitsroparaturen vom Mieter getragen werden. Nachfllpeicheröfc11 In allen Räwnen mit Ausnahme des Bades. gelten uls .HeizWlg. 

3. Modernisierte W-0lu1uogen 
Von modernisierten Wohnungen kann gesprochen werden, weun die Ausstattung, Grundrisslegung u11d technischen Einrichtungen wesentlich besser ols die Standnrdnus~1atlun& bei Errichtung des Hauses erscheint · In diesem Falle kann es zulässig sein, dos Haus in eine „höhere" Baujahresgrupp~ ci.nwstufcn, uls s ic dem tatsächlichen Alter des Hauses entspricht. Dann muss aber ilic Modernisierung dBZU geführt hab<:o, dass die WobnWlg bei den Bewertungskriterien in allen PWlkten dem Zustand entspricht, der bei Neubau wo der „höhe~n" Bnujabresgn1ppe vorliegt Dabei sind strenge Ma~Ulbe llll2.Ulegen. Instandhaltunge11 allein dürfen m keiner Miotcl'höhung führen. Die Einsrufung nach Modernisierung In die angegebenen Baujnbresgruppeu schließt die Erhebui\g von Modernisierungszuschlägen gem. §§ 559 ff. BGB aue. 

4. Komfortwobmmgeu 
Es handelt sich hierbei wn Wohnungen mit besond~ Ausstattung im Sani tärbcreich, bei Wärme· und Schallschuiz. bei der Beheizung und dor Gestaltung der Einrichtungen. 
Dabei sind baurechtliche Notwendigkeiten (z.B. zusätzJfohe Toilette ab bestimmter Wohnungsgröße} nicht z,u bcrUcksichtigcn. 
Von einer Komfortwohnung kann nur d!UUl gesprochen werden, wenn die Wc:rt- und Komfortmerkmale ganz erheblich über dem Standard liegen, der der Übl ichkeit bei Errichtung der Wohnung entspricht. Dubci muss die Wohnun.g insgesamt und nicht nur bezUglich dnzelnef Kriterien wesentlich besser ausgestattet sein rus der Durchschnitt der zum gleichen Zeitpwih't errichteten Wohnanlagen. Zuschfüg~ bis maximal 10 Prozent sind möglich. 

5. Wob11ungsgröße 
Bei Wohnungen bi~ 4S ml fat es gerechtfertigt. die Mietpreisspanne um bis iu 5 Prozent zu Uberschreiten. 
Bei Wohnungen Uber IQO m2• die bi$ zum 31. Dcz.embcr 19'74 bezugsfertig geworden :;ind, ist regelrri!ißig ein Abschlug von dem Tabellenwert in Höho von S Prozent vorz.unelunen. 
Bei einer Wohnung5grö~von lOO,l m2 bis 106 m2 einschließlich darf die Mieto trotz Abschlag nicht geringer sein als für eine Wolmung von 10(} m~. o. Liiadlicbc: Gi.mleinde.n 
Bel llindlichen Gi;mc:indcn ist im Regelfall ein Abschlag bis .tü 13 Prozent vorzunelunen. 

III. 
Dicae ve„gleich.smietcntabelle bat OUltigkcitub 01.01.2013. 
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